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Dinslahener Gelehrter in der Emigratiort'
Von Fritz Gehne

In der Abiturientenmatrikel der Burggymnasiums in Essen stdht unter Nr. 24 vom

lahre 1829 ein iunger Mann aus Dinslaken verzeidrnet, Karl Maynz mit Namen, Sohn

äines Turisten. Er muß ein begabter Mann gewesen sein, der über ,den Rahmen eines

Durc6"sdrnittslebens weit hinausragte und seinen Ruf über Deutschlan'ds Grenzen ver-

b..it.t.. Er bradrte es zu hohen akademischen Vürden und zu beadrtlidren wissen-

schaftlidren Leistungen als weithin bekannter Rechtshistoriker.
Leider hat ., ,.lrr. Kraft und seine Fähigkeiten nidrt 'dem Vaterlande dienstbar

machen können. Fast sein ganzes Leben verbrachte er im Ausland, in Belgien' Die

Gründe dafür erfahren wir aus einer kurzen lapi,daren Eintragung der Matrikel:

,AIs Mi.tglied der Barschenscbaft mulS er nacb Belgien flieben, d'ann Adaocat

und Prot'essor des römiscben Recbts, über das er grwndlegei1de Verke aerfaßte,

beliebter Lehrer an der (Jnioersität Brüssel. - f 10.Nov. 1882 in Lüttich."

Ein politisctres Gesdridr hat also über seinem Leben gestanden. Das Schicksal des.
KarlMaynz ist nur eines von vielen gewesen. Er erlebte,die Pariser Revolution von
1s30, di; dieganze Velt bewegte,'die den französisdren Herrscher Karl X., der sich
wieder dem Aibsolutismus zuwan'dte, hinwegfegte. Die Kunde von der erfolgreiclen
Verteidigung ihrer freiheitlidren Verfassung gegen einen reaktionären Fürsten zündete
audr in beutsd-rland. Hofinungen und heiße Wünsdre des Bürgertums nac.h einem
geeinten Vaterland und Teilnahme ,des Volkes am staatlichen Leben wurden neu ent-
fadrt. Sdron nach den Freiheitskriegeq waren die Hofinungen so vieler Männer und

Jünglinge, die gegen,den Velteroberer Napoleon mit Begeisterung zu Felde gezogen
wa.in, schmählich getäusdrt worden. Als die Kronen un'd Krönchen der Fürsten wieder
fester saßen, 

".tgaßet 
sie die Verspredrungen,'die sie dem Volke gegdben hatten' Nun

aber lebten die Hofinungen wieder neu auf, es kam zu Unruhen und Aufständen, an
denen sidr vor allem die Studenten beteiligten. Die seit 1819 verbotenen Burschen-
sclaften lebten insgeheim wieder auf. Arb.er elbarmungslos sdrlug die Staatsmaschinerie
zu, verurteilte junge Studenten (Fritz Reuter) wegen Hochverrats zum Tode, nur weil
sie einer ,,Veriinigung zur Herbeiführung eines auf Volksfreih:it und Volkseinheit
gegründeten Staatslebens" angehörten o,der kerkerte sie auf Jahre ein. \flie Fritz Reu-
ter, der hernacl zu dreißigjähriger Festungshaft begnadigt wurde, erging es vielen
anderen. \{raren nidrt diese 'Grün'de mitbestimmen'd ibei den 182 000 Auswanderern,
die allein von 1830 bis 1840 nadr'den Vereinigten Staaten gingen? Die unerträglidre
Reaktion im Vaterlande ließ auch unseren Karl Maynz der Heimat den Rüdren kehren.
Als Mitgliod der Bursdrensclaft konnte er sidr glüd<licl preisen, seinen Häschern ins
Ausland entfonnen zu sein. Seine Vatersradt hat er wohl nie wieder'gesehen, So ging
die tüchrige Kraft eines großen Gelehrten der Heimat verloren. Trösten wir uns bei
dem Verlust damit, daß der tücltige Mann dem deutsdren Namen im Auslande alle
Ehre machte.
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scbon 1820: ,,Mt,uln im e{bFruffung [w (,itulufumefq; ?il;
Von Wilti Dittgen ,dor Te
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Jeder Deutsdre, der erwas auf sich hälr, muß einen Titel haben. Früher gab i' ist
außerdem nocfi ,,vohlgeborene" und sogar ,,Hodrwohlgdborene". vehe dem,,der dalte
eine mit dem anderen verwechselte und in dem Brief an den ,,Justizkommissarius" 

'

o'der ,,Kreisrendanten" ni&t die richtige Titulatur gebrauchte. Diese Gepflogenheiten
wurden.scion zum Anfang des vergangenen Jahrhunderts hier und ,da bekriirelt und
oft mii hissigen Kommenraren v..seh.n. so schrieb jemand am 18. März lg2g jm
Rheinisch-\flestfälischen Anzeiger: ,,Ictr freue mich, daß mir me,ine Frau in diesen
Tagen hoch im obersten Stockwerk meines F{auses einen tüchtigen Knaben sesund und
wohl geboren hat, worüber idr von der Hebamme ein beglairbigendes Airesr wer.de
ausstellen lassen, 'damit 'dieser junge \(eltbürger sein natürlich gegründetes Redrt ,auf
das Prädikat ,,Flochwohlgeboren" immer nachweisen kann." ü"d .. schließt seine
Zusdrrift mit der Bemerkung: ,,und wenn nun vollends mancher Hochwohlgeborener
seine geredrten Ansprüche auf seine Hoch- und vohlgeburt aus dem Kirchenbuctre
beweisen sollte, so würde er nidrt minder in Verlegenheit gerathen als manche seiner
Korrespondenten, die oft ein Dutzen'd Federn zerkauen, ehe sie gewiß sind, ob sie
dem Gebornen noch e,in Hoch oder Vohl vorserzen sollen."

\(as tun 'die Deutschen, wenn etwas einzurichten oder abzuschafien ist? Sie gründen
einen verein. Auf Anregung eines ,,Hochwohlgeborenen" schlossen sich im Raume
Niederrhein-vestfalen zahlreidre angesehene Titelträger im Jahre 1820 zu einem
,,verein zur Absdraffung des Titulaturwesens" zusammen. ziel des vereins war, so
stand in den statuten, ,,diesen eingerosteten Gebraudr" zu'beseitigen. Der Aufruf zum
Beitr i t t  fand nicht überal l  die Unterstützung,der , ,Titulfreunde", doch muß man heute
staunen, wieviel Flonoralioren sich damals spontan dem Verein anschlossen. Die Mit-
glieder unterschridben folgende Verpflichtung:

,,Die Unterzeichneten verpflichten sich, vorläu6g in der Korrespondenz un-
ter sich 'das Titulaturwesen von Flochwohl-, vohlgeboren, Flochehrwürden
usw. sowohl auf den Kouverts als in den Briefen wegzulassen, auch jedem, ds1
ohne diesen Vortkram an sie schreibt, auf gleid-re Art zu anrworten...

Aus Dinslaken unrerschrieben Althoff, Domainenrentmeister; Berhenkamp,Kreis-
einnehmer; Berendt, Rentmeister in Gartrop; Beudel, Ridrter und Justizkommissar;
Böing, Arzt; Borcbers, Steuerrendant:- von Buggenbagen, Landrat; Conrady, Schul-
lehrer; Coutelle, Kreissekretär; Engels, evgl. Prediger; Erruig, Posthalter; Frcrnm-
hold, Lehrer; Hedding, Kreissreuerkontrolleur; ,ton der Heyden, Land- und Stadt-
gerichtssekretär; von der Heyd.en jun., Land- und stadtgerichtssekretär; Tb. aon der
Heyden, Kaufmann; Koob, kath. Pfarrer; de Lewza, Kr,eisdrirurg; Lwtber, Aktuar;
Noof, Bürgermeister; Rouoiöre, Assessor; Studel, Po'stexped'itor; rX/. Tepeerdt, Jvstiz-
kommissarius; J. Tepeerdl,  Steuereinnehmer; C. Tepeerdt, Lieutenant und 1. Bei-
geordneter; voerster, Landgerichrskanzlist; voswinkel, Land- und stadtrichter;
Fr.Voswinbel, Kandidat 'der Rechte; E. Voswinkel, Kandidat der Rechte; C. J. VolJ,
Apotheker; \Veinhagen, Justizkommissariusl u. lVerner, Hauptmann ,der Gendar-
merie ; tX/olchner, Rezeptor.

Das dürfte wohl eine 'lüchen'lose L,iste aller Dinslakener Flonoratioren aus dem
Jahre 1820 sein. , , In,der Korrespondenz unter sich" kamen sie ohne ,,Hochwohl-
geboren" aus, auf ,den Bittgesuchen und Anträgen aber gehörte dieser Titel auch in den
kommenden Jahrzehnten noch lange zum guten Ton.




